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Der
WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Nov. IjMmtlich .-

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RuPPreM:

Der Artilleriekampf in Flandern wuchs am Nach
mittag im Nperngebiet , bei Poclcapelle und bei Pas
schendaele zu erheblicher Starke an.

Im Artois lebte das Feuer an mehreren Stellen
ans . Englische Erkundungsvorstöße südlich von Achevillc
und nördlich von der Scarpe wurden abgcwiescn.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe Herzog AlSrecht:
Im Sundgau wurden nach heftigen . Feuerwellen

vorürechende Sturmtrupps der Franzosen zurückge --

worfe n.

IM Luftkampf und durch Abwehrfeuer verloren di«
Gegner 13 Flugzeuge.

Leutnant Müller errang feinen 32 . , Leutnant v.
Bülow seinen 25 . , Leutnant Böhme feinen 22 , Leut¬
nant Bongartz feinen 21 . Luftsieg.

Seitlicher Kriegsschaupla-
.Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
IM Cernabogen brachten deutsche uns bmgcuich .'

Abteilungen aus den feindlichen Gräben Gefangene und
ein Maschinengewehr zurück.

In der Strumaebene stießen englische Kompagnien
gegen Kjupri und Prosenik vor . Kraftvoller Gegenstoß
bulgarischer Truppen warf sie zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Tie Livenza ist überschritten:

l Rastlos streben die verbündeten Armeen auf den
Gebirgsstraßen und in der Ebene, den Widerstand ita¬
lienischer Nachhuten brechend , in Schneetreiben und strö¬
mendem Regen der Piave zu.

Der Erste Generalquarticrmeister : Lndendvrfs.
/ *
' Soweit man auch in der Sammlung der Tages¬
berichte zurückblättern mag , in der ganzen Zeit,
seitdem die Fronten erstarrt find , wird man die stehende
Meldung finden , daß! der Geschützkampf andauert , jetzt
stich steigert, bald zum Trommelfeuer wird und dann

auch zum rasenden Orkan anschwillt. Das dauert nun
schon so reichlich zwei Jahre an . Eine Unbegreiflichkeit,
um nicht zu sagen Wunder in diesem Kriege . Da nach
dem Gesetz von der Erhaltung der Kraft kein Atom

spurlos verloren geht , so wäre es interessant zu wissen,
was aus all dem Sprengmaterial , den ungeheuren Gift¬
vorräten wird, die anscheinend spurlos in der Luft ver¬
puffen . An der Westfront war die Artillerie wieder in voller

Tätigkeit , die Engländer zeigten aber in Flandern noch
keine Lust, die Angriffe aufzunehmen . An der Scarpe
igab es Erkundungsgefechte , ein Angriff auf Lille scheint
demnach nneder geplant zu sein.

Im Ailettegrund , in der Champagne und vor Ver¬
dun war es „ ruhig "

, dagegen hätt die Vorbereitnngs-
tätigkcit der Franzosen im Sundgau , die wohl auf eine
Entlastungsosfcnsive für die Italiener abzielt , an . Die
Feinde haben dazu das Gebiet , das an die .Schweizer
Grenze stößt gewählt und darin dürfte eine bestimmte
politische Absicht zu suchen sein . Wenn gestern der Tages¬
bericht feststellte, dah die Franzosen sich eines deutMen
Gralwns benrächtigten, so gibt er heute bekannt, daß
isranMische Sturmtrupps zurückgeworfen wurden.

iJ .N Italien ist die Livenza in ihrem ganzen Laufe
von den deutschen und österreichisch -ungarischen Trugen
überschritten und die Heere nähern sich, unter stetiger
Verfolgung der Italiener , bereits der Piave . Am 7. No¬
vember standen die Bortruppen nur noch 20 Kilometer
von der Piave entfernt , unsere tapferen Divisionen werden

inzwischen, trotz Regen und Schnee, erheblich weiter ge¬
kommen fein . Zugleich schieben sich die Heere von Norden
lind Nordwesten immer näher gegen die italienische Ebene
leran , ein Pariser .LAatt befürchtet, daß auch die, ita-

tienischc Front bei Asiago, südlich des Snganertalch Sem
Druck der Verbündeten nicht lange mehr standhalten
könne, wodurch die Aufstellung hinter der Piave selbst
in die Gefahr geriete, eingekeilt zu werdeü.

Generalissimus Cadvrna ist nach den bekannten
R»geln der Kunst avgesägt worden . Man hat auf einer
Konferenz in Rapallo (bei Genua ) , zu der Lloyd George
»rit den Generalen Wilson und Smuts , dem bekannten
Burengeneral und jetzigen Fliege 'minister in London,
sowie der französische Ministerpräsident Painleve mit
einigen französischen Generalen , außerdem natürlich
einige italienische Minister und Generale eingetvoffen
waren , beschlossen , einen „ obersten politischen Rat"
für die ganze Westfront zu schaffen , dem ein ständiger
militärischer „ Hauptausschuß " zur Seite stehen foll , in
dem man solche Leute unschädlich machen kann , die
cm der Front nichts taugen , die man aber doch aus
verschiedenen Gründen nicht ganz wegwerfen möchte. In
den „Hauptausschuß " wurden ernannt : für Frankreich
General Fach, für England General Wilson , für Italien
— Cadorna . Es ist nun einmal seit der berühmten
„ Einheits "-Konferenz zu Paris im Jahre 1916 vierver-
bändliches Dogma geworden , durch Vielheit zur Ein¬
heit zu gelangen . Bisher ist es zwar noch nie ge¬
glückt , aber vielleicht wird cs der neue „politische Rat"
mir , seinem Hauptausschuß jetzt doch noch fertig bringen.
Es wäre allerdings höchste Zeit . — An Stelle Cadornas
wurde General Diaz (ein spanischer Name ) zum Chef
des Generalstabs , und zu Unterchefs würden die Generale
Badoglio und Giardino ernannt.

General Cadorna wird von feiner „Beförderung"
wenig erbaut sein . Der Kriegsminister General Alfieri
hat ihm daher ein Beruhigungsmittel verschrieben, das
folgendermaßen lautet:

Sie Haien schon durch Seine Majestät den König die
amtliche Mitteilung von der Maßnahme erhalten , die Sie
betrifft und die in den Personen die Zusammensetzung des
Oberbefehls im Heere ändert . Die Regierung des Königs
hat geglaubt , von Ihnen dieses Opfer fordern zu müssen
damit Sie auf einem umfassenderen Gebiete einen noch
größeren Beitrag zum gemeinsamen Werke Italiens und
seiner Verbündeten > liefern können . Das zu erreichende
Ziel ist so hoch und so edel , daß Sie darin einen
sehr wirksamen Trost finden werden , wie Sie ihn auch
finden werden in dem ehrfurchr -mollen Ausdruck der Liebe,
von dem Ihr Scheiden begleitet sein wird.

Nach zuverlässigen Nachrichten sind in der unmittel¬
baren Nähe der Munitrons - und Flugzengsabriken von
Hendon , nordwestlich London , große Lager mit deutschen
Kriegsgefangenen belegt worden , um die

'
Werke vor deut¬

schen Lustangrissen zu bewahren . _ _

Nach der Krise.
Tie Krise in Berlin ist nun doch endlich aus der

Welt geschafft . Nach mehrmaligen Verhandlungen der
Staatssekretäre von Kühlmann und Gras Rödern mit
den Vertretern der Mehrhcitsparteien erstattete der Reichs¬
kanzler Graf Hertling am Donnerstag mittag dem Kaiser
Bericht . Die Parteien hatten von ihren Forderungen
nichts wesentliches aufgegeben und den Reichskanzler vor
die Wahl gestellt, entweder mit ihnen oder gegen sie zu
regieren . Die Entscheidung ist nun im Sinne der Mehr¬
heitsparteien gefallen und zwar hat , wie WTB . mel¬
det, Dr . Helfserich um seine Entlassung gebeten, die
bereits genehmigt ist unter dem Vorbehalt anderweitiger
Verwendung im Reichsdienst. Dafür würde das neu zu
schaffende Staatss .'kretariat für die besetzten Gebiete in

Frage kommen, ein Posten , dessen Art und Lebensdauer
man sich noch nicht recht Vörstetten kann . Das Amt des
Vizekanzlers wird dem Reichstagsabwordneten Geheim¬
rat von Payer übertragen , jedoch ohne Sitz und
Stimme im preußischen Ministerium . Ta somit die
Bedenken, die den Mg . Gchcimrat Pros . Dr . Fried¬
berg veranlaßten , die Bizepräsidentschaft des preußi¬
schen Staatsministeriums abzulchnen , in Wegfällen kom¬
men , so wird dieser Posten Dr . Friedberg , der bekannt¬
lich Fraktionsvorsitzender der Nationalliberalcn im preu¬
ßischen Wgeordnctcnhansc ist, erneut angeboten worden.
Zum vorläufigen Vorstand der Reichskanzlei ist Legations¬
rat von Radowitz auscrsehen . Auch dieser Posten
sollte nach den Wünschen der Mehrheitspartcien ursprüng¬
lich mit einem Parlamentarier besetzt werden, die poli¬
tische Lage läßt es jedoch geraten erscheinen , hiefür einen
Diplomaten von Berus zu wählen . Wie es mit dem preu¬
ßischen Handelsministerium gehalten werden sott, das

fallen sollte, ist noch unbekannt.
Die llebernahme des Vizekanzlerpostcns durch Herrn

von Payer ist ein Ereignis , das über die Interessen
einer Partei weit hinausgrcift . Auch wer im einzelnem
den politischen Standpunkt Payers nicht teilt , muß an¬
erkennen, daß er einer der fähigsten Politiker Deutschlands
ist, bei dem scharfer Verstand mit dem sicheren Blich
für das Mögliche sich paart . Als Präsident des württ.

Abgeordnetenhauses hat er bewiesen, daß er die Kunst
der Selbstbeherrschung versteht, denn bei aller Entschieden¬
heit , mit der er seinen und seiner Partei Standpunkt
oertrat , wußte er die erforderliche Unparteilichkeit des

Präsidenten stets in vollkommener Weise zu wahren.
Man hat daher die Ueberzeugung, dah Herr von Payer,
wie er ein hervorragender Parlamentarier war , auchs
ein tüchtiger Staatsmann sein werde . — Die Tatsache,
daß nun die beiden höchsten Reichsstellen von Süd¬

deutschen beseht sein werden , ist eine Zufälligkeit , die

an sich natürlich keine Zurücksetzung des größten Bun¬

desstaates bedeutet.

Die russische Revolution.
" Eine Revolution gegen die Revolution ist in

Rußland ansgebrochen . Daß in dem Petersburger
Hexenkessel wieder etwas gebraut werde, wußte man aus>
Nachrichten, die über das neutrale Ausland kamen, und
auch die vorläufige Regierung war nicht im unklaren,
daß die Maximalisten oder Bolschewiki etwas im Schilde
führten . Aber Kerenski in seinem maßlosen Dunkel glaub¬
te der Lage gewachsen zu sein . Für icstl,'minien T -ttle >ae-
nügte es ihm, eine Generalvollmacht ver Regierung tu
8er Tasche zu haben, um jeden Putschversuch des ihm so
verhaßten Arbeiter - und Soldatenrats ebenso blutig nie¬
derzuschlagen, wie er die Kriegsmüdigkeit der Fvont-
truppen in Strömen von Blut hat ersticken lassen. Aber
diesmal hatte sich der schlaue Advokat von Kiew verrech¬
net . Der Suchet hatte , durch frühere Erfahrungen ge¬
witzigt, die Erhebung von langer Hand und sehr sorg¬
fältig vorbereitet . Der Moskauer Kongreß hatte schon
gezeigt, dah die Maximalisten in den Arbeiter - und
Soldatenräten mehr und mehr die Oberhand gewinnen und
daß die Gemäßigten , die im letzten Vierteljahr doch
nichts anderes mehr waren als die Werkzeuge Kerenskis,
in gleichem Maße ausgeschaltet wurden . Die zunehmende
Kriegsmüdigkeit im Heere, die Mißerfolge

'an den eigenen
Fronten und ) nicht zum wenigsten die furchtbare Nieder¬
lage der Italiener , endlich die trostlose Lage im Innern
des Reichs trugen zur Stärkung des Einflusses des maxi-
malistischen Sovjet bei, der mit seiner Forderung nach
Beendigung des unglückseligen Krieges sich in schärfsten
Gegensatz zu Kerenski stellte, von dem jedes Kind in
Rußland weiß , daß er den Krieg im Interesse Englands
und jedenfalls nicht zu seinem persönlichen Nachteil fvrt-
setzen will . In der Regierung selber scheinen die Maxi-
mglisten Anhänger gehabt zu haben, denn die von Kerenskr
vor wepigen Tagen verfügte Verbannung des Kriegs --
Ministers Werchowski in ein Kloster am Ladogasee hängt
ohne Zweifel mit der maximalistischen Revolution zusam¬
men , von deren bevorstehendem Ausbruch Kerenski unter¬
richtet war . Der Sovjet stellte an den Getteralstab des
Gouverneurs von Petersburg Las Ansinnen , daß jeder
Befehl, 8er hinausgehe , zuerst der Kontrolle des Soviel
unterbreitet werde . Natürlich wußte er wohl , dah der
Gouverneur und die Regierung dieses ungeheuerliche
Verlangen nie zugestehen würden , aber daraus kam es
ihm auch gar nicht an ; er wollte einen äußeren Grund
zum Bruch mit der Regierung , will sagen Kerenski,
und der Bruch war in wenigen Stunden da . Wohl ließ
Kerenski heimlich Truppen aus der Nähe nach der Haupt¬
stadt kommen, aber sei es, daß sie zu spät kamen,
oder daß sie mit dem Sovjet gemeinsame Sache machten
— kurz, die Regierung wurde überrumpelt , die Minister
wurden gefangen gesetzt , nur Kerenski , der „Oberstkom¬
mandierende " des russischen Heeres , war rechtzeitig aus¬
gekniffen . Wo der Erfolg ist, da ist die Masse, und so
sind die Maximalisten tatsächlich . im Besitz der Gewalt
Nicht nur in Petersburg , sondern in vielen russischen
Städten bis im fernen -Osten, in Wladiwostok. Es fragt
sich nun , wie sich das Heer zu der neuen Revolution stellen
und ob es dem „Oberstkommandierenden " Gehorsam prä¬
stieren wird . Es ist nicht sehr wahrscheinlich, da Kerenski
eiLentlich überall verhaßt ist. Er konnte sich über ein



halbes Jahr lang halten , weil man ihn , oö'er vielmehr
die ihn stützenden Engländer fürchtete . Der Bann dürste
setzt gebrochen sein. — Die Revolution gegen die Revo¬
lution in Rußland ist zweifellos ein hochbedcutfames
Êreignis , allein wir in Deutschland werden gut tun,
zunächst nicht allzu große Erwartungen daran zu knüpfen,
sondern Gewehr bei Fuß zuzusehen, wie die Dinge sich weiter
entwickeln. England wird alles aufbieten, um Rußland
militärisch so viel als möglich mobil zu erhalten . Der
Führer der MaximaWen , Lenin, ist nach seinem Triumph
Wer KerensA zwar sogleich mit der Forderung ausge--
'treten : Beendigung des Kriegs und Frieden ! Aber wie
!kange werden die Maximalisten bei ihren maßlosen Pro-
«rammsorderungen das Heft in der Hand behalten ? Je¬
denfalls nicht so lange wie Kerensli . Vorläufig ist nur
das Chaos in Rußland vermehrt.

Italien.
Tie Niederlage der Italiener ist in müüärischer

kund wirtschaftlicher Beziehung gewiß sehr hoch zu be-
»werten , aber politisch ist sie , wie die „Neue Freie Presse"
jwohl zutreffend bemerkt, fast noch bedeutungsvoller . Me

»Ziele, für die Italien unter Verrat an seinen Bundes-

»genossm in den Krieg gezogen ist, Trient , Triest , Dal¬
matien , Manien und Kleinasien , sind hinfällig gewor¬
den , und da muß in Rom die Frage entstehen, ob die
Fortsetzung des Kriegs für Italien einen Zweck habe.
Wenn es sich nur um militärische Vereinbarungen han-
sdeln würde, hätten sich Lloyd George und Painleve
schrr eilfertige Reise nach Rom sparen können . Aber
her Verband selbst schwebt dort in Gefahr . Italien muß
dem Verband erhalten werden , wie Rußland erhalten
sweröen mußte , koste es , was es wolle . Im Vierverband
besteht die Sorge , Italien könnte ans der Reihe springen.
Sowenig England und Frankreich ein Interesse daran
Haben können, daß ein starkes Italien im Mittelmeer
seine Rolle spiele , und so wenig bequem ihnen der ita¬
lienische Bundesgenosse war , der mit so großen Ver¬
sprechungen erkauft werden mußte , — man brauchte ihn,
jdenn Italiens Hilfe sollte die Entscheidung im Welt¬
kriege bringen , lind jetzt, wo alles auf dem Spiele steht,
glaubt man der Bnndesgenossenschaft erst recht nicht ent¬
graten zu können. Aber allerdings , das Matt hat sich
ĝewandt . Italien selbst braucht Hille , und England
amd Frankreich werden sie bringen , aber gewiß wird
das nicht ohne ein Handelsgeschäft abgehen , bei dein Ita¬
lien aus einen namhaften Teil seiner ursprünglichen For¬
derungen verzichten muß . So mag denn auch Italien
verfahren , wie es Rußland , Serbien und Rumänien er¬
fuhren, was die Freundschaft des Verbands wert in : es
hat sich dieses Schicksal vollauf verdient-

Der Krieg zur See.
> Die Berichte zweier von erfolgreichen Fernfahrten
kurückgekehrter Tauchboote bestätigen übereinstimmend den
immer mehr abnehmenden Schiffsverkehr in den Gewässern
»vor den westlichen Küsten Englands und Frankreichs.
Dem einen U-Boat war es während seines mehrwöchent-
!lichen Aufenthalts im Tätigkeitsgebiet überhaupt nicht
Möglich gewesen , auf Dampfer zu Schuß zu kommen,
jwährend es Gelegenheit hatte , u . a . 11 Segler zu ver¬
nichten, die sämtlich beladen den feindlichen Küsten zu¬
strebten . Unter ihnen befanden sich 2 französische Stahl¬
barken , die mit je 3000 Tonnen Weizen von Australien
nach Frankreich bestimmt waren , ferner eine französische
eiserne Bark mit einer vollen Ladung Rum von Mar -»

Sonntagsgedanken.
Deutsche Mütter.

Siehe , von Wien den Liedern nicht eines gilt dir , o Mutr -n!
Dich zu preisen, o glaube, bin ich zu arm und zu reich.
Ein noch ungesungenes Lied ruhst du mir im Busen,
keinem vernehmbar sonst , mich nur zu trösten bestimmt,
wenn fiel) das Herz unmutig der Welt abwendet und einsam
seines himmlischen Teils bleibenden Frieden bedenkt.

Eduard Mörike.
*

Wie oft sah ich die blassen Hände nähen,
ein Stück für mich — wie liebevoll du sorgtest!
Ich sah zum Himmel deine Augen flehen,
ein Wunsch für mich — wie liebevoll du sorgtest!
Längst schon drin Grab die Winde überwehen,
ein Gruß stir mich — wie liebevoll du sorgtest!

Detlev von Liliencron.

Vermischtes.
? Polizeihunde im klassischen Allerkum.

Die Annahme , daß die Verwendung von Hunden zur
Aufdeckung von Verbrechen eine Errungenschaft der Neu¬
zeit sei, ist durch die Tatsache keineswegs gerechtfertigt.

! Schon Plutarch , der 125 Jahre nach Christi Geburt starb,
l verbreitet sich ausführlich über die Frage , ob die Land¬
ltiere oder die Wassertiere klüger sind und weiß dabei
Dinge zu berichten, aus denen unzweifelhaft heroorgeht,

! daß man schon in jener Zeit den scharfen Geruchsinn der
»Hunde beobachtet und verwendet hat . Er erzählt:
»König Pyrrhus traf auf seiner Reise einen Hund, der

! die Leiche eines Ermordeten überwachte. Als er erfuhr,
I der Hund sei schon drei Tage ohne Nahrung bei her
» Leiche geblieben, ohne wegzugehen, ließ er den Toten
i begraben , den Hund aber in seinem Gefolge mitnehmen
und pflegen . Wenige Tage daraus fand eine Muste¬
rung statt , wobei die Soldaten am König vorbeimarschierten.
Der Hund war mit dabei und verhielt sich anfänglich ruhig.
Sobald er aber unter Len Vorbeimarschierenden dis

i Mörder seines Herrn erkannte, sprang er mit lautem Un-
! gestüm auf sie los und bellte sie an : dabei wandte er sich.

tinique nach Bordeaux uükrrMiK . Des ' welkeren KESr
ei» amerikanischer Vicrmaster versenkt, dessen Ladung
ebenDs wie die eines englischen vernichteten Seglers a» Z
Oel bestand . — Das 2 . Tauchboot sichtete in de» süd¬
westlichen Anmarschstraßen zu den englischen und fran¬
zösischen Westhäfen trotz klarsten Wetters tagelang weder
Dampfer noch Segler , tuatzpem das Tätigkeitsgebiet mehr¬
fach verlegt wurde.

DiOWreigniffe irrt^ Westen . !
Der französische Tagesbericht k

! WTB . Paris . 9. Nov. Amtlicher Bericht vo» gestern
Nachmittag : Es bestätigt sich, daß unser AngnW auf
die deutschen Stellungen bei Schonholz im Oberelsaß den
Gegner schwere Verluste kostete . Die Zahl der von «ns ge¬
wachten Gefangenen erreicht 120, darunter » LAizjere. Be¬
deutendes Gerät wurde erbeutet . — >
' Fm französischen Heeresbericht von gestern abend wird nur
lebhafte Artillerietätigkeit gemeldet.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 9. Nov. Amtlicher Bericht von gestern

morgen : Walisische Truppen führten i« der vergangeneil
Nacht südöstlich von Armentieres eine erfolgreiche Streife
aus. Es wurden zusammen mit anderen dem Feinde zuge¬
fügten Verlusten 14 Gefangene eingebracht . Unsere Verluste
sind leicht.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 9 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 9 . November:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Der Widerstand der Italiener an der Livenza ist!
gebrochen. Die Verbündeten haben den Fürst an der
ganzen Front überschritten und dringen gegen Westen
vor . Auch in den Tiroler Grenzgebirgen machen unsere
Truppen Fortschritte . Der Chef des Generalstabsi.

Genera! Smuts Befehlshaber in Italien?
Lugano, 9 . Nov. Der Mailänder „Secolv" Hort,

daß der Burengeneral Smuts das Kommando über
die englischen Truppen in Italien übernehme« werde.
Bis jetzt seien mchrere tausend Mann und einige hundert
Geschütze eingetroffen.

/ Neues vom Tage.
- Gras Hertling kn München.

MnnHen, 9 . Nov . Reichskanzler Graf Hertling
ist heute mittag hier eingetroffen.

Aböls Wagner ch.
Berlin , 5 . Nov . Der berühmte Bolkswirtschafts-

lehrer an der Berliner Universität Geheimrat Pros . Dr.
Adolf Wagner ist gestern im Alter von 82 Jahren
Ml Arterienverkalkung gestorben. Wagner hatte sich noch'
am 31 . Juli mit Erfolg einer Blasenoperation unter-
Aogen.

Kopenhagen , 9 . Nov . „Berlingske Tidende" meldet
aus Bergen , daß! nach dem schweren Unwetter in der
Nordsee immer zahlreichere Schiffsunfälle bekannt wer¬
den. Drei Dampfer , die hier einliefen, gehörten zu einem
Geleitzug von 15 Schiffen , die vom Sturm nach allen Sei¬
ten zerstreut wurden . Wo die übrigen Schiffe, die eng¬
lischer Herkunft waren , geblieben sind , ist unbekannt.

Reuyork, 9 . Nov . (Reuter. ) Die Bureaus der
Hamburg -Amerika-Linie wurden aus Befehl des Bun --
desverwalters des feindlichen Eigentums mit Beschlag
belegt und den Angestellten aufgegeben, das Gebäude
unverzüglich zu verlassen.

öfters zu Pyrrhus zurück, so dotz diesen« sowie allen An¬
wesenden jene Leute verdächtig wurden . Man nahm sie
fest und zog sie in Untersuchung . Einige kleine sonstige
Anzeichen kamen noch hinzu ; darauf gestanden sie den!
Mord und erhielten ihre Strafe . Das gleiche erzählt man
von dem Hunde des Dichters Hesiod . Dieser Hund verriet!
die Söhne desGanyitor aus Naupnktus , von denenHesiod

' umgebracht worden war . Noch ausfallender als das bisher
Erzählte ist, was unssreVäter , als sie zuAthenstudierten , mit¬
erlebt haben . Es hatte sich sin Mensch in den Tempel des Aes- .
kulap eingeschlichen, was an silbernen und goldenen Weih- j
geschenken tragbar war , mitgenommen und sich aus dem!
Staube gemacht , in der Meinung , unbemerkt geblieben
zu sein. Kapparus aber, der Wache haltende Hund , setzte:
dem fliehenden Tempelräuber nach, während kein Tempel¬
hüter auf sein Vellen achtete . Stsinwnrfe des Räubers
'vermochten nicht, ihn wegzutreiben . Auch am folgenden
Tage folgte er ihm in einiger Entfernung , ihn nicht aus
dem Auge lassend und das von ihm oorgeworfene
Futter verschmähend. Wollte sich der Räuber schlafen-
legen,

'
so wachte der Hund neben ihm ; ging er

weiter, so machte er sich wieder auf und folgte
ihm . Begegnende Wanderer wedelte er an , den
Räuber aber bellte er an und sprang auf ihn los . Die
Verfolger erfuhren dies von den BegegnendSn , die ihnen

sauch Farbe und Größe des Hundes angaben . In be¬
schleunigter Verfolgung holten sie den Räuber bei Krom-
myon ein und brachten ihn nach Athen zurück. Der
Hund aber sprang aus dem Rückwege vor Freude und
Stolz vor ihnen her. als wenn er die Festnahme des
Tempelräubers sich selber zum Verdienste anrechnete. Die
Athener beschlossen : Dem Hunde soll auf öffentliche Kosten
ein bestimmtes Futter gereicht und seine weitere Pflege
soll den Priestern als Pflicht auferlegt werden . Damit
ahmten sie nur die mildtätige Handlungsweise der alten
Athener gegen ein verdienstvolles Maultier nach.

! Die Entwicklung der Strumpfmode.
Weder im klassischen Altertum , noch im ersten Teil

des Mittelalters kennt man den Strumpf . Seinen Ur¬
sprung verdankt dieses jetzt während des Krieges so schwer
zu erlangende Bekleidungsstück einem Beinkleid, das
von den Männern in der zweiten Hälfte des

(Mittelalters , von den Küsten bis au den Füßen

Anfmff - er Zimmerwalder.
Stockholm , 9 . Nov . Der hiesige Aimmertvalü -Mrs - j

Mrg der Eozialiste « erläßt eine» Mifruf a« die Arbeit « !
und Arbeiterinne « , a» die Proletarier aller Länder)
sich v» Revolution der BolssthtvÄ auMschliehe« . )

Ei « französischer Minister in Bern.
Ber « , d . Nov . Der „Bund " meldet : Der siauzö-

sißche Kvkonialmmister Rene Besuard ist hier geKer» k»
bep»ü>evem Auftrag eingetrofsq ». <

Die amerikanische „Freiheitsanleihe ".
Washington, 9 . Nov . (Reuter.) Schatzsekretär

M« o teilte mit, daß die Zeichnungen auf die leMs
Freiheitsanleihe 4 617532300 Dollars betrügen . SH»
Anleihe sei daher um 54 Prozent überzeichnet, da um»
3 Milllardeu gefordert seien.

Die Wirren in Rußland.
De, Aufruf des Petersburger Arbeiter- und

SoldaLenrats.
Wien , 8 . Nov . Aus dem Kriegoprcffequartier wird

mitgeteiit : Die durch die letzten Ereignisse in Rußland
geschaffene Lage wird deutlich durch folgenden Aufruf des
Petersburger Arbeite -r und Soldatenrats gekennzeichnet:

1 . An alle Ar m e e ko m i t ee s der operierende«
Mmee und an alte Räte der Soldatendeputierten ! Die
Petersburger Garnison und das Proletariat haben die Re¬
gierung Kerenskis , die sich gegen die Revolution und
gegen das Volk aufgelchnt hat , gestürzt . Der Umsturz
geschah ohne Blutvergießen . Die Soldaten werden anf-
gesordert , das Benehmen der Kommandobehörden zu über¬
wachen. Offiziere , die sich nicht offen n . direkt der Revolu¬
tion angeschloffen haben, müssen als Feinde verhaftet wer¬
den . — Programm : a ) Sofortiger Vorschlag- eines demokra¬
tischen Friedens , b) Uebergabe des Bodens der Grund¬
besitzer an die Bauern , c) Uebergabe der Macht an die
Räte und sofortige Einberufung der konstituierenden Be»-
sammlung , cl) die Absendung unzuverlässiger Truppen¬
teile von der Front ist unzulässig . Die Absendung ist ge¬
gebenenfalls mit schonungsloser Gewalt zu verhindern.
Eine Verheimlichung dieses Befehls vor den Soldaten,
würde den schwersten Verbrochen gegen die Revolution,
gleichen und mit aller Strenge der revolutionären Gesetze
geahndet werderr

2 . An alle Kompagnie - und Gerichtskomi ----
tees ! Der allrussische Kongreß hat beschlossen : Die von
Mrenski wiedereingeführte Todesstrafe an der Front
ist anszu heben. Alle revolutionären Soldaten und
Offiziere , die sich wegen politischer Vergehen in Haft
befinden , sind sofort zu befreien . Die früheren Minister,
sind verhaftet worden . Kerenski ist geflohen . Es ergeht an
alle Armeoorganisationen der Befehl , Maßnahmen für
die sofortige Verhaftung Kerenskis zu treffen und ihn
nach St . Petersburg einzuliefern.

3 . An alle Eisenbahnangestellten! In St.
Petersburg hat die Arbeiter - und Soldatenorganisationj
Wiest . Der Verkebrsminister ist unter der Zahl dev
anderen verhafteten Minister . Der Verkehr darf nicht
eine Minute eingestellt werden . Erhöhte Aufmerksamkeit
must auf die ungehinderte Zufuhr von Provimrt in die
Städte und an die Front gelenkt werden . Die revolu¬
tionäre Macht der Räte nimmt die Sorge zur ^

Ver¬
besserung der materiellen Lage der Eisenbahner auf sich.
Ist das Verkehrsministerium werden Vertreter der Eisen¬
bahner gerufen werden.

4 . An alle Armeedivisionskomiteesl Heute
wird der Kongreß der Räte eröffnet . Die Armeekomi¬
tees lehnten es ab , Vertreter zur Aeußerung des Willens
der Armee M entjWden . Wir schlagen Euch vor , Dete-

reichend , getragen wurde .
' Im Anjang weit, im Laufe

des Mittelalters immer enger werdend, und zuletzt m
einem Stück gearbeitet , bekleidete es Fuß , Bein und Schenkel.
Diesen Charakter, nur vielfach variiert , behielt es bis zur
Mitte des 16. Jahrhunderts . Hier trat ein Wendepunkt
ein, und zwar sollen es die deutschen Landsknechte gewesen
sein , die sich gegen das zeitraubende An- und Ausziehen
dieses Bekleidungsstückes auflehnten , und die infolgedessen

! die kühne Trennung des Beinkleides am Knie Vornahmen.
So entstand der Strumpf , der nun seinen Siegeszug über
alle zivilisierten Länder antrat . Während bis dahin nur
die Männer das Strnmpfbeinkleid kannten, wurde nun
der Strumpf in dieser abgetrennten Form auch Allgemein¬
gut der Frau . Anfänglich in Wolle und Baumwolle her-
gestellt, ging man zur Verarbeitung in farbiger Seide ooer
1'ilst cis dlc>rs » <s über. Gestrickt und genäht , gehörte eine
große Kunstfertigkeit dazu , das neue Bekleidungsstück , dem
man viel Geschmack abgewann , gutsitzend zu verarbeiten.
Einen richtigen Aufschwung erlebte die neue Industrie aber
erst nach Erfindung der von William Lee in Cambridge
im Jahre 1589 hergestellten Gtrumpsmaschine. Jetzt erst
war es möglich , den ersten Anforderungen , in bezug auf
die Schönheit der Form , gerecht zu werden . Man besang
und beschrieb die so bestrumpften Beine in Büchern und
Abhandlungen , unter denen die des vittenschrift-
stellers Brantome „Ueber die Schönheit des Beines"
besonders beachtenswert ist . Auch in der Malerei machte
sich der auf diese Weise in den Vordergrund getretene
Fuß und das Bein geltend. Die Mode, die sich des neuen
Kleidungsstückes bemächtigte, erfand die „Schäferspiele",
bei denen in eigens hierzu erfundenen Kostümen, in reizend
koketter Weise der Fuß und „etwas vom Bein " gezeigt
wurde . Die Wattsautnlder liefern ein beredtes Spiegel¬
bild jener Zeit . Die nächsten Jahrhunderte brachten eine

! weitere Entwickelung bezüglich der Eleganz , und im 20.
Jahrhundert nimmt es nicht weiter wunder , wenn
man hört, daß vor dem Kriege ein exotischer König auf
seiner Deutschlandreise Strümpfe aus echten Spitzen, für
250 das Paar , gekauft habe!

Zar der Bulgaren , nicht von Bulgarien-
Vielfach findet man , wenn von dem Herrscher Bul¬

gariens die Rede ist» die Bezeichnung Zar oder König
. von Bulgarien , während ' der genannte Monarch richtiger-
j weise auf den Titel König der Bulgaren Anspruch hat.



qierte aus GÜrer Mitte unverzBWH zu « ttstnde« . TN
Äünahtme an d» LSfung der Frage über das Los de«
Wevolution abzukehnen, ist eine Sünde , die dtze Gefchichto
atc^ verzeihe» wird . Wählt je eine» Delegierte » auß
U000 Mann und sendet ihn zmn Kongreß.

Weiter hkrßt es in dem Aufruf : Kein Schuß da^
Mehr fallen . Verlaßt Euch mcht auf Fri ^ >ensphrafen.
Wtr rufen die Vertreter aller Parteien , die bereit sind^
den Kampf für den Frieden zu führe » , nach Stockholm,
Verlangt .sofort die Pässe für Eure Abgesandten.

Masel , 9 . Nov . Das Blatt des Petersburger Ar¬
beiter- und Soldatenrats „ Jsvestja " meldet, die ameri¬
kanische Kommission, die kürzlich Rußland besuchte und
über Sibirien heimkehrte, habe den Zaren und feine
Familie aus Tobolsk entführt und nach Amerika ver¬
bracht. Der Arbeiter - und Soldatenrat sandte eine
Kommission nach Sibirien , um den Fall kkarzustellem

Kerenski soll sich unter dem Schutz der fremden
Botschaften in iNcherheit befinden.

-iN«Lr»eig . 10 November IE.
* Die württ Verlustliste Nr . 628 enthält u , a . fol¬

gende Namen : Friedrich Arnold . Enzklösttrle , verletzt,
Georg Finkbeiner, Besenfeld , l . oerw , b . d Tr . , Tamb.
Kar ! Haag , Sprollenhaus , schw . verw . , Philipp Keller,
Agenbach , l . verw ., Daniel Kühne, Ebhausen, v» w , Geir.
Christian Lehmann. 5)allwange» , gef . , Richard Lieb , Fren-
denstadt, gef ., Gefr . Gottlob Rentschler. Nohrdorf, schw.
verw , Friedrich Renz, Walddorf, gef , Johannes Renz,
Walddorf , verw , b d Tr ., Karl Rothfuß , Baiersbronn,
gef , Friedrich Schill, Neuenbürg , ins . Krankh. gestorben.
Adam Schillingen, Aach , tödlich verunglückt . Utffr Karl
Steeb, Spielberg, schw . verw . , Friedrich Weisser , Wörners-
berg , gef.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Schütze Fritz
Weit, Sohn des Marlin Weil in Nagold; Schütze
AdamWidmann. Sohn des Joh . Frievr . Widmann,
S ch o r r e n t a l.

— Martini . Als deutlicher Mahner an den Win¬
ter erscheint am 11 . November der heilige Martinus,
sin manchen Gegenden gilt sein Namenstag als Winter¬
anfang . Martin — macht Feuer ms Kamin ; der heilige
Martinus Kommt nach alten Sitten — für gewöhnlich
-auf dem Schimmel geritten . Da für das ebene Deutsch¬
land der Zeitpunkt des ersten Schneefalls durchschnitt¬
lich Mitte November fällt , sagt der Physiker Dove : Mit
den Federn der Martinusgans fallen die ersten Schnee¬
flocken . Noch heute ist im Volksglauben der 11 . No¬
vember als Tag des Winteranfangs entscheidend für
die Gestaltung des Winterwetters : Martin trüb macht den
Winter lieb ; ist aber Sonnenschein , so wird auch streng
der Winter sein . — Hat Martin einen Weißen Bart,
so ist der Winter lang und hart . — Wenn die Martins¬
gans kann auf dem Eise gehn, so wird sie an Weihnachten
lim Kote stehn . Und in der guten alten Zeit , da sich der
iLandmann den Gänsebraten schmecken ließ- versäumte er
inicht, nach der Härte der Kwochen, insbesondere nach der
des Brustbeins zu sehen, um zu erkennen, wie der Winter
iaussallen werde . Die Martinsgans , die in Friedens-
Keiten um „ Martini " eine nicht unbedeutende Rolle spielte.
Mit mit der Person des Bischofs von Tours nicht die
geringste Beziehung , sie ist aus der Zeit der altgermani-
scheu Heidentums herübergenommen worden . Ein alter
Volksspruch heißt : Martingänse und Martinzinse sind
beide gut für den, der sie kriegen tut . Von jeher bildet
her 11 . November einen wichtigen Termin im Wirt-

die ÜrricL-

! Abgesehen vason . daß es zu der Eigenart der alt¬
slawischen Sprachen gehört, daß die nationale Bezeichnung
des Herrschers nicht nach seinein Lnnde, sondern narr)
dem Namen der Landesbewohner ersvtgt, findet diese
Titulatur auch in der Geschichte des alten bulgarischen
Reiches ihre Begründung . Gleich den heidnischen bul¬
garischen Chanen oder Archonten im 10. Jahrhundert
führten auch die späteren bulgarischen Zaren ihren Titel
mit dem Genitiv Pluralis „der Bulgaren " , während des
13. und 14. Jahrhunderts sogar mit dem weiteren Zusatz,
„der Griechen " . Was schließlich den Titel Zar betrifft, so>
ist festzusteUen, daß dieses Wort im Gegensatz zu einigen
slawischen Sprachen nicht gleichbedeutend mit Kaiser ist,

sondern in der bulgarischen wie in der russischen Sprache
nichts anderes als Herrscher oder König bedeutet. Das

«Wort Kaiser wird in beiden Sprachen mit dem lateinischen '
(»Impe rator " wiedergegeben. ^ . . .

s
' -

Dvs OrffnsR der Fenster Während des
Schloses.

Ueber die Frage , ob die Fenster des Schlafzimmers
während des Schlafes geöffnet werden können und über
die Temperatur , die im Schlafzimmer herrschen soü , gehen
die Meinungen weit auseinander ; sogar die Aerzte ur¬
teilen in dieser Angelegenheit recht verschieden . Der eine

'empfiehlt offenes Fenster und kaltes Zimmer , der andere
wieder geschloffene Fenster und Zimmertemperatur . Beides
trifft nur manchmal das Richtige . — Das Schlafzimmer
soll geräumig sein, daß eine Verschlechterung der Lust
nicht zu befürchten ist . In das Freie führende Fenster
bleiben geschloffen, es sei denn, daß sich ein Oberlrcht um
ein geringes öffnen läßt . Zugluft muß unter allen Umstanden
vermieden werden . Sind andere Zimmer durch eine Tur
mit dem Schlafzimmer verbunden , so bleibt die Zwischentür
offen. Ein durch eine Jalousie geschütztes Fenster dieses

, Raumes kann dann unbedenklich geöffnetwerden, voraus-
! gesetzt , daß nicht Kälte herrscht, denn im Schlafzimmer
jsoll eine Temperatur herrschen , die nicht unter 10 Grad
Celsius sinkt. Eine niedrigere Temperatur wird zwar
von vielen Leuten ohne weiteres vertragen ; sie wird
aber solchen Leuten leicht gefährlich , deren Atmungs-

- Werkzeuge sich nicht in einer guten Verfassung befinden.

etkkche RböenSSrt : W . MarKü tff sL HueLn MNu »,
Ir de«, der nicht zahlen kamt.

— Millionerrerbschaft . Der a« 7 . November in
Tübingen verstorbene Privatmann Otto Bayer hat fer¬
ner Vaterstadt Ehlingen a . N . fei« ganzech einig«
Millionen betragendes Vermögen vermacht. Er» Teil dev
Zinsen wird vorläufig noch durch einige im Testament fest¬
gesetzten Rente« mit begrenzter Zeitdauer <i» Anspruch ge¬
nommen . Die bürgerlichen Kvllegien der Stadt beschlos¬
sen, die Beerdigung des Stifters z«r städtischen Ange¬
legenheit zu machen.

— Milchpreise in Württemberg . Nach den Mit¬
teilungen des K. Stat . Landesamts betrug der Preis!
für Frischmilch im September 1917 durchschnittlich 28,9»
Psg . (November 1914 : 19,7 Pfg ., November 1915 : 23F
Pfg ., November 1916 : 25,8 Pfg . , Januar 1917 : 28Z
Psg .) In Stuttgart wurden 30 Pfg . bezahlt , ebenso ins
Ludwigsburg , Tuttlingen , Schwenningen und Feuerbachtz
dann folgen mit 29 Pfg . Zuffenhausen, Heilbronn , W-
Lngen, Reutlingen ; mit 28 Pfg . Tübingen , Ebingen
und Bückingen; mit 27 Pfg , Ulm ; mit 26 Pfg . Göp¬
pingen, Gmünd , Ravensburg , Aalen, Schramberg ; mÄ
25 Pfg . Heidenheim, Geislingen -St . und Friedrichshofen.

— Rotbnchenstninmholz . Bei dem am 8 . ds.
Mts . in Stuttgart vvrgenonnnenen Verkauf von Rot¬
buchenstammholz aus den Staatswaldnngen hat sich er¬
geben, daß die Nachfrage nach solchem Holz Wer de«
zuvor hoch eingeschätzten Bedarf ganz erhebüch hinarrs-
geht ; es fand deshalb eine überaus lebhafte Steigerung
statt . Die württ . Staatsforstverwaltung ivird daher nach
dem „Staatsanz . " die Aufbereitung von weiterem Rar-
bucheüstammholz einleiten und Erwägungen anstelle«, in
welcher Weise beim Verkauf dieses Holzes einer über-
mäUaen Steiaenina ^der Vrerse vorgebeuat werden kann/
' — FsgölmechtltVesen . Mel Ageunerinnen wa ^ cn
tnit ihren Betrügereien wieder das Oberland unsicher.
Sie geben sich als von Gott gesandt aus und geben vor,
daß sie bestimmt seien, Unglück zu verhüten und Hilfe
zu bringen . Natürlich kostet das Geld oder Lebens¬
mittel . Bon der Staatsanwaltschaft wird nach den goti^
gesandten Weibern , die zuletzt in Mähringen bei Ulm
gesehen wurden , gefahndet.

ss Calw , 9 . Nov . (Einbruchsdiebstrhl .) Auf Zavel-
ftein machten Diebe dem Rathaus einen Besuch und er¬
brachen die Darlehenskasse, doch erwischten die Gauner «ur
einige Hundert Mark , da die größeren Beträge gut ver¬
wahrt sind . Die Diebe scheinen ortskundig zu sein.

(-) Stuttgart , 9. Nov . Die Land es Versamm¬
lung der nationalliberalen Partei in Württemberg , die

aus Sonntag , den 11. November in Stuttgart anberaumt
war , mußte wegen Erkrankung des Mg . Dr . Strefe-
nramr Verschoben werden . Ms dem gleichen Grunde kann
der für Sonntag Abend im Saalbau in Ulm anberaumte
Vortrag nicht stattfinden . Me LcrndesausschuHsitzungfin¬
det am 10 . November hier statt.

(-) Stuttgart , 9 . Nov . (Todesfall .) In Deger¬
loch ist Professor Franz Pifchek, früher Lehrer am!
hiesigen Konservatorium für Musik , im 64 . Lebensjahr
verschieden. Der Verstorbene war ein jüngerer Bruder
des im Jahre 1916 verstorbenen Ministers des Innern.

(-) Stuttgart , 9 . Nov . (Brennender Stra¬
ßenbahnwagen . ) Gestern abend brach in der Mlexcm-
derstraße der Oberleitungsdraht der Straßenbahn . Ein
Wagen der Linie 10 hatte Kurzschluß und begann zu bren¬
nen ; das Feuer wurde von dem Straßenbahn personal
gelöscht, Personen kamen nicht zu Schaden.

(-) Stuttgart , 9 . Nov . (Guter Fang .) An»
20 . Oktober wurde hier der wegen Betrugs wiederhol?
vorbestrafte 21jährige Kassendiener und Hausbursche Hans
Schöllhor « aus Kempten, wegen Urkundenfälschung». Be-

Tesundffeitszukräglich ksi zu ' kalke Luft während Des
Schlafes keinesfalls. Im übrigen gilt auch für das
Schlafen und die Temperatur des Schlafzimmers die
Regel, daß durch die sogenannte Abhärtung seltener
Gutes , aber um so eher Nachteiliges geschaffen wird , und
es sollte deshalb auch in dieser Beziehung stets das ge¬
flügelte Wort herangezogen werden, das da lautet:
„Alles niit Maß und Ziel I"

Mk . geschädigt «od das Geld in leichtlebiger Gesellschaft
»erbrambt.

(--) Schwenningen, ». Nov . ( Bran d.) Der mr
der Straße nach Schramberg gelegene große Hvfbanerw-
Hof in Reichenbach rst vollständig niedergebrannt , wobei!
die gesamte» Vorräte mit Fahrnis im Wert von etwa
4000 Mk . vernichtet wurden . Das Vieh ist gerettet . Ter
Gebäudeschaden beträgt 25000 Mk . Der Besitzer Mathias!
Sborz steht im Felde.

(-) Saulgau , 9 . Nbv . Jubiläum .) Im vorige«
Monat konnte Volksschulrektor Mancher fei» 50jähriges>
Lehrerjubiläum feiern.

(--) Leutkirch , 9 . Nov . (Kanondonner . ) Vor ->
gestern mittag bis gegen 2 Uh-r war starker Kanonen-j
dönner von Süden her hörbar . Wie fernes dumpfes Dow»!
verrollen kam es über die Alpen , wobei Abschuß und Ein -!

schlag der großkalibrigen Geschosse gut unterschieden wer-,
de» könnten . Es kam wahrscheinlich von der Tirolev
Front , wo nach den Heeresberichten FeldmarsHall vom
Hohendorfs die Offensive gegen die wankende italie¬
nische Armee begann . Die Entfernung vvu hier bis!
zur Mitte der Tiroler Ostfront (Dolomiten ) betragt etwas
200 Kilometer Lustlinie.

Handel nnd Verkehr.
Höchst- «nv Richtpreise für Gemüse und Obst«

Vom 10. November bis auf weiteres.
GemLsepreise:

im Grotzh . im Kleinh.

Längliche Karotten (lange
u . halblange gelbe Rüben)
ahne Kraut*

Runde kleine Karotten
ohne Kraut *

Role Rüben ohne Kraul
Kohlrabi *
Bodenkohlrvhen
Weiße Rüben
Spinat *
Mangold
Wirsing *
Weißkohl -*

(Rund- «nd Spitzkraut)
Rotkohl*
Zwiebel *
Kürbis
Tomaten
Rosenkohl

( abgepflückfi ohne S . -.unk)
Blumenkohl
Kopssalat
Endiviensalat
Rettich«
Sellerie
Gurken , große

1 Psmed
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
I Pfund
1 Pfund
I Pfund
1 Ps»«ü

1 Pfand
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfund
1 Pfuird
1 Stück
1 Stück
1 Stück
1 Stück
1 Stück
1 Stück

Obstpreise:

10

15
9

12
3
3

24
16
10
6

10
18
10
25

50
IS- 80
4—10
6—12
5—10
9—22

10- 30

Aepfei , gepflückt , sortiert
„ „ unsortiert *

Schütteläpfel *
Birnen , gepflückte *
Schüttelbirnen *
Monats- und Walderdbeeren *
Himbeere» *
Quitte«
Trauben
Hagebutten , roh

„ entkernt
Hagebuttenmark

im Grotzh.
1 Pfund 25—30
1 Pfund 18—25
1 Pfund 12
1 Pfund 18—25
I Pfund 10
I Pfund
1 Pfund
I Pfund
I Pfund
1 Pfund
I Pfund

115
57
W

100
L5
70

1 Pfund 85—100

13

18
12
15
4
4

28
20
13

13
22
15
30

60
20—95
6—12
8—15
7—12

12—27
15—40

im Kleinh.
B

30- 35
22—30

15 k
22—30

12
130
65
35

120 --
30

100- 115

öchstprei s e.

Mutmaßliches Wetter.
Die Kraft des Luftwirbels nimmt wieder zu . Auch

am Sormtag und Montag ist naßkaltes Wetter , § " '
WMe mit Schneefall verbundenes , zu erwarten.

Unsere Zeitung bestellen!
, Humoristisches.

Verhör. Gattin: „ Du kommst wieder in einem
schönen Zustand. . .

"
. Schimpf ' nicht. Alte ; hunderttausend Tonnen haben

unsere tapfnen U - Vootleute wieder versenkt ! "
, Und du ?"
Probe . Hausfrau (zu dem in der Küche sitzenden

Fremden ) : „ Sie sind der Bräutigam meiner Köchin ?"
— „Jawohl , das heißt, ich will ' s mal versuchen —

(vertraulich) kocht se gu; ? '
Kritik . Fremder : . Merkwürdiges Gebräu ! Sieht aus

wie Spülwasser , riecht wie schlechter Kaffee .
'

Kellner (beipflichtig >: . Ganz richtig , und schmeckt wie
Limonaist . . .

's ist aber Bier !"
Beschäftigung. . Sie lesen wohl jetzt sehr viel , Frau

Nudelmüller ? "
. No freilich , was will man denn auch machen . Essen

kann man doch nimmer den ganzen Tag .
"

Gewissenhaft . Biertrinker (zum andern) : „Ich lasse
mich um nichts bringen auf der Welt, . . . 2443 Krügel
Bier Hab

' ich im Frieden nachzutrinken , um die mich der
Krieg gebracht hat ! "

Klage. Schusterlehrbub : . Die Ledcrknappheit ist schon
ein großes Unglück ! Jetzt werde ich dafür um so öfter
versohlt.

"
Die Verlobten. —„Wenn wir uns einmal zanken

sollten , Paul, — mindestens im ersten Jahre müßtest du
immer nett sein und gleich nachgeben .

" —„Und später ?"
—„O , da bist du dann schon daran gewöhnt.

"

WTB. ) Berlin , 9 . Nov . , abends . (Amtlich.) In Flan¬
dern starker Artilleriekampf bei Passchendaele.

In der Verfolgung gegen die Piave geht es vorwärts.

Unterseebootserfolge.
WTB. Berlin, S . Nov . (Amtlich .) Tatkräftig durch¬

geführteStreifzüge unserer U-Boote haben im Mittel¬
meer erneut zur Vernichtung zahlreicher Dämpfer von zu¬
sammen über 28 000 BRT . geführt . In der Nähe der
spanischen Südküste wurde em Gelellzug von mehreren
Fahrzeugen bei Nacht angegriffen und größtenteils vernichtet.
2 beladene Dampfer waren nach 5 Minuten versenkt . Ein
dritter fiel eine halbe Stunde später dem Geschützfeuer
emes U-Boots zum Opfer . Der bewaffnete englische
Dampfer . Ferrona " (4591 T .) wurde in nächtlichem Feu-
erüberfall der jede Gegenwehr erstickte, niedergekämpft.
Zu den übrigen versenkten Schiffen gehört der neuerbaute
mit 12-Zentimetrrgeschützen bewaffnete englische Dampsir
„War Clover " (etwa 5000 L .) der sich mit einer Ladung
von 8000 Tonnen Kohlen auf seiner ersten Reise befand.
An den erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnanr Moraht
hervorragenden Anteil.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.



ÄTB . Petersbnrg , 9 . Nov . (Pet. Tel . - Ag ) Der
revolutionäre Militärautschuß teilt allen Offiziere» , Sol¬
daten und Ausschüssen an der Front und im Lande seinen
Beschluß mit , Kornilow und seine Parteigänger in die Pe¬
ter Pauls- Festung in Petersburg überzuführe« und sofort
vor ein revolutionäres Kriegsgericht zu stellen.

' Berli«, 10 . Nov . Laut . Berliner Lokalanzeizer"
veröffentlicht Ea- orna eine Verordnung , wonach die
aus irgend einem Grund aufgelösten Truppenteile «no die
über das Land zerstreuten Soldaten aufgefordert werden,
sich innerhalb 5 Tage» bei irgend einer italienischen Mili
tärbehörde zu stellen . Zuwiderhandelnde werden als Deser¬
teure im bedrohten Land bestraft und mit der Todesstrafe
bedroht . Die Blätter fordern die Bevölkerung auf , die
Deserteure anzuzcigen . Durch Regierungserlatz wurde der
Präfekt von Verona abgesctzt. Außerdem wurden in Ve-
»etieu andere Regierungsstatthalter eingesetzt.

WTD . « erli», 10 . Nod . » ie »je Dosfische Zeitung
erfährt, hat Geheimer Stal Dr . Frie-berg, gestern Abend
die königliche Ernennung zu« Birepräfidevte » - es
preußische» Staatsministeriums erhalten . Mit von
Payer sei gestern Abend in Stuttgart verhandelt morde« .
Auch seine Ernennung dürfte bereits vollzogen sein.

Das Berliner Tageblatt erfährt, daß die Abficht be¬
stehe Payers Mandat im Wahlkreis Reutlingen -Tübingen
dem Staatssekretär a . D . Dernburg anzubieten, falls von
Dauer das Vizekanzleramt annehmen und nicht wieder
kandidieren sollte.

Der Vorwärts erklärt, die Neubildung der Regierung
sei noch nicht vollständig. Es fehle noch der fortschrittliche
Minister für Preuße», dessen Ernennung allgemein erwar¬

tet und voraussichtlich bei nächster Gelegenheit erfolgen
werde.

WTB. Berlin, 10 . Nov . Wie dem „Berliner Tage¬
blatt * ans Kopenhagen berichtet wird , verzeichnet „ Eks
trabladet* eine Petersburger Meldung , wonachKerenSki
schon in der Peter - Paulsfestung gefangen gesetzt sei und
daß weiter verlaute , daß Lenin Ministerpräsident und
Trotzki Generalissimus wrrden solle.

WTB. Berli«, 10. Nov . Nach der „ Vosstschen Zei¬
tung * meldet „ Daily Telegraph " ans Rom , bei Eröffnung
der italienischen Kammer werde ein Antrag eingebracht
werben, alle iu Italien sich noch aufhaltendeu Deutsche«
sofort zu verhaften und ratz deutsche und österreichisch-un¬
garische Eigentum als Kompensation für den in Oberita-
lies ««gerichteten Schaden zu beschlagnahmen.

WT8 . Rom , 10 . Nov . (Agencia Stefani . ) Nus de«
KriegSgebiet wirb '

vom st . Nov. gemeldet : Heute begaben
sich Llord George , Smuts, Peinleve , Bouillon , Orlando,
Sonuino und Bifsolatian - ie italienische Front , um den
König zu begrüßen. Sie Ware« begleitet von den Gene¬
ralen Robertson , Foche, Wilson mit ihren Militärgesandt-
schaften . Der König erklärte in beinahe Mündigem Vor¬
trag alle Maßnahmen, die die Lage zugleich mit der täti¬
gen und herzlichen militärischen Mitarbeit der Verbündeten
erfordert . Nachdem die Minister sich vom König verab¬
schiedet hatten , besuchten sie die französischen und englischen
Truppen, die sich an die Front begeben, wo sie in den
Kampf eingreifen sollen.

WTB. Petersburg , 10 . Nov . (Reuter . ) Die Ver
treter der Alliierten berieten in der englischen Botschaft über
- ie Frage - er Sicherheit - er frem-en Kolonien in
Petersburg.

V/Oku .,6 " sollten iu keiner eieil'
Iriseiieu kicktlekisri; sie sparen
Ltrom uuci L.skcu ei - '. rckSues veissss l -ickr

ln ^ Itenstsig ru Kuben bei
Fob . Slüller 86bse.
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Statt jeder besonderen Einladung.

Grömbach -Wart.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde «nd Bekannte zu
unserer am

Donnerstag , de« IS . November 1S17
M fiattfindendeu Hochzeitsseier
M in das Gasthaus znm Hirsch in Wart
d freundlichft einzuladen.

r
Ge«r Pselsle

Sohn des ch Jakoh Pfeisie
in Grömbach.

MoW BmWrd I G
Tochter des Straßenwart

Burkhardt in Wart.

H
Kirchgang «m l'-IS Uhr.

HGff» T» OGG« IG« GGGS» « GGGOS

Sltensteig.
Niederlage in:

Leibbinden
Tricvtbinden
Armtragirinden
Bein binden
Wärmebindrn
Leibumschläge
Halsumschläge
Badethermometer
Kindeeschuhgnrtel
Wachstuchschürzen
Kindertähcherr
Kteiderschüher

«. s. n>
bei

C. Frik.

Sür Geschenkzwecke
ein schönes Buch

immer eine glückliche Lösung. Zu haben in der

lV . Rieker'schen Buchhdlg.
— Altensteig. —

NichtvorrättgeS wird schnellstens und ohne jeden Auf¬
schlag besorgt.

Favorit-
Mode« Album

für Herbst und Winter

Altensteig.
Anstatt

Petroleum
das beinahe nicht mehr zu
erhalten ist, empfehle ich

^ ItennteiA.

Von UontnZ ab wird mein Ossetiäkl

abtznas 6 Nnr

kustuv U ueuoror.

Spielberg.
Eine hochträchtige

Simmersfeld.
Einen geordneten

necht

--2

Leucht-
Venzol

(helleralsPetroleumbeleuchtung)
wozu die auf jede Petroleum¬
lampe passenden Brenner bei
mir zu haben sind.

w . Beeri.

im Alter von 16—18 Jahren
mit dem 2 . Kalb oder eine 30

Altensteig.

Suche

ü!
— Preis 80 Pfg . —

ist zu haben in der lü
N). Rieker'schen Buchhdlg . D

Bauplatz
oder geeignetes Anwesen in günstiger
Lage , Bahnhofsnähe . Verschlossene
Angebote mit Angabe der Lage,
Größe und Preis unter der Auf
schrift : Bauplatz: an die Ge¬
schäftsstelle d . Zeitung erbeten.

Mechodistengemeinde.
Sonntag , 11 . Nov . Vorm . V- 10

Uhr Predigt , ' / » II Uhr Sonn¬
tagsschule , nachm . 2 Uhr Jung¬
frauenverein, abds ./ , »8 UhrPredigt.

« Mittwoch, den 14 . Nov . abds . 8
! Uhr Gebetsversammlung.

Wochen trächtige

Kalbin
nebst einem ' /z jährigen

Rind
hat zu verkaufen

Steinhauer Kienzls.

Agenbach.
Einen guten

Zug-
Ochsen

hat zu verkaufen

Maria Wurster
z. Lamm.

Kirchliche Nachrichten.
2L. Sonntag n . Dr . 11 . Nov.

Eo . Gottesdienst m der Kirche
um ' i,10 Uhr . 249 , 241 . Da¬
rauf Kindergottesdienst (in der
Kirche .) ' / »2 Uhr Christenlehre,
Söhne.

Donnerstag 8 Uhr Betstunde im
Jugendheim.

Gemeinschaft Jngendheim«
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung.

Z . Stoll, z . Anker.
Hünerberz.

Eine hochträchrige

hat zu verkaufen
Maria Schaible Wtw.

Berneck.

Gefallenes
OishjederArt,
welches verkocht werden müßte, kaust
jederzeit zu Fischfutter

. b . k
Fernsprecher Nr . 3.

§ Verloren Z
ging am Donnerstag vom Grüne«
Baum bis znm Sägewerk Brau«
ein eiserner

Schleiftrog.
Der redliche Finder wird gebeten,

diesen gegen Finderlohn in der
„ Schwane * in Alten steig
abzugeben.
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